
Ich habe in Meinem Manifeste voms. Zumd.J .dic Absicht ausgedrückt, den in Wien-bzuhaltenden Reichst«« in Eiaenen

auch der ursprünglich festgesetzte Termin zngehalten werden könnte. --»gegen,keilen werde, wen»
Es fallt Mir jedoch schmerzlich, daß in diesem Augenblicke, wo die Ausschreibung des coustituirenden

Verzug mehr zuläßt, Meine angegriffene Gesundheit Mir nicht gestattet, die Reise nach Wien schon jetzt zu untmiehmen
Dannt,e och weder die Eröffnung des Reichstages gestört werde, noch die hstzn notllendT/ Vô rMlcn in

Stockung gerathen, und damit überhaupt in diesem für das Wohl des Staates entscheidenden Momente ein kräftiges äu-
siimmenwirkcn aller Reglern,,gs-Drgane ermöglicht werde; - habe Zch, um Reinen geliebten Bruder in Meiner leüiacn
Lage an meiner Seite zu behalten, nach Berathung Meiner hier anwesenden Minister den Entschluß gefaßt, Meinen aelieblln
Dheim Eozhcrzoĝoham, als Reinen Stellvertreter nach Wien abzusendcn. Zch werde ihn für die Zeit bis Zch nack,

iur Eröffnung des Reichstages, sondern auch zn alle», Meiner Entscheidung zustehenden Re
^crungs-Geschaften bevollmächtigen, und Zch bin überzeugt, daß, wie Zch ihm Rein volles Vertrauen zuwende dieses
Vertrauen auch in den Herze» Meiner Völker Eingang finden werde, dann von derselben Gesinnung erfüllt von der alci

Innsbruck den 16. Zuni 1848.

FkthiiiUiib.

Weffenberg. Doblhoff.

Aus derk. k. Hoft und Staats- Druckerei.
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